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Mithras-Tempelin g 
Regensburg entdeckt i 
Eine der wichtigsten Neuentdeckun­
gen der vergangenen zehn Jahre des 
römerzeitlichen Regensburgs: Erst 
bei der Zusammenschau der Ergeb­
nisse einer Grabung wurde deutlich, 
dass es sich um einen Mithras-Tem­
pel handelt. Der typische Aufbau des 
Hauptraums mit seitlichen Liege­
bzw. Sitzbänken sowie charakteris­
tische Funde wie Trinkgeschirr für 
Kultgelage, Töpfe mit Schlangenap­
pliken, Räucherkelche sowie silberne 
Votivbleche mit Inschrift bestätigten 
dies. Besondere überregionale Be­
deutung erhält der Neufund durch 
seine frühe Datierung spätestens ins 
mittlere Drittel des 1. Jhs. n. Chr. so­
wie seine kurze Nutzungszeit.

Neue Software für 
die Funderfassung
Den Ehrenamtlichen in der Boden­
denkmalpflege steht ein neues Instru­
ment zur Verfügung, um die bei Feld­
begehungen gewonnenen Informati­
onen zu erfassen und archäologische 
Funde zu melden. Mit der maßge­
schneiderten digitalen Software »Ar- 
chaeoSurveyTracker (ASTRAcker)« 
kann man nun über eine App alle 
relevanten Informationen digital di­
rekt im Gelände festhalten und da­
nach das BLfD mit nur einem Klick 
unkompliziert informieren. Müh­
same Zusammenstellungen von Da­
ten, Koordinaten und Karten bis hin 
zum Ausdrucken und Scannen eines 
analogen Meldeformulars gehören 
damit der Vergangenheit an.
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Hornsteinartefakte 
im Coburger Land
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Im Coburger Land sind schon lange 
die ausgepflügten Hornsteinknollen 
des Unteren Keupers bekannt. Stein­
zeitliche Artefakte waren in diesen 
Vorkommen bisher kaum beobachtet 
worden. Erst durch neue Feldbege­
hungen wurden nun Hornsteinar­
tefakte, wohl mittelpaläolithischer 
Herkunft, erkannt. Das deutlichste 
Merkmal der eigentümlichen Werk­
platzinventare ist die Zerlegung der 
Knollen durch gezielten Schlag in 
Zitrusscheiben. So ist das besonders 
gewünschte Objekt die Zitrusscheibe 
und das daraus gestaltete Zitrusmes­
ser mit vorgegebener Griffpartie und 
scharfer gerader Schneide sowie an­
dere Formen wie der Zitrusschaber.
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